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steht sie in den Grundsätzen der Bundesregierung zur
sektoralen Strukturpolitik zwar begrüssenswerte Ansätze
für einen neuen wirtschaftspolitischen Stil im Sinne einer
besseren Zusammenarbeit von Privatwirtschaft und Staat;
fis Orientierungspunkt möchte sie aber nicht die Renta-
bili.täts-, sondern die Produktivitätsentwicklung gewählt
Füssen. Obwohl sich der Produktivitätsanstieg auch im
Tcxtilbereich durch die Rezession verlangsamt hat, liegt
seine Zuwachsrate für die letzten sechs bis acht Jahre
V'eit über der der übrigen Industrien.

Die Textilindustrie rechnet wohl selbst nicht damit,
üass ihre handelspolitischen Vorschläge bis ins einzelne
befolgt werden. Sie möchte sich aber damit das Gehör
Verschaffen, das dieser grössten Verbrauchsgüterbranche

im Rahmen der Volkswirtschaft gebührt. In allen hoch-
entwickelten Ländern hat die Textil- und Bekleidungs-
Produktion einen Anteil von etwa 8 bis 12 % am indu-
striellen Leistungsvolumen. In den meisten Ländern ist
sie aber stärker auf den heimischen Markt ausgerichtet
als in der Bundesrepublik Deutschland. Alle Bestrebungen
nach einer besseren internationalen Arbeitsteilung konn-
ten daran bisher nichts ändern. Dieser relativ hohe Grad
der Textilautarkie ist historisch bedingt. Er erschwert —
ebenso wie die unterschiedlichen Mode- und Qualitäts-
forderungen der einzelnen Volkswirtschaften — den Aus-
landsabsatz, erklärt aber gleichzeitig das Schutzbedürfnis
der heimischen Industrie, zum mindesten gegen anormale
Importe.

Jubiläen
100 Jahre Terlinden

Unter der Leitung der vierten Terlinden-Generation
feiert dieses Jahr das bekannte Unternehmen für Che-
Uisch-Reinigung, Stückfärberei und Teppichreinigung,
Terlinden & Co., Küsnacht-Zürich, ihr lOOjähriges Beste-
ben. An Stelle einer Festschrift oder Chronik hat die Fir-

Terlinden die Frühjahrsausgabe ihrer Hauszeitschrift
als «Jubiläumsbote» gestaltet, welche die 100jährige Ge-
Schichte festhält.

Die reichbebilderte Broschüre mit ihren kulturhistori-
sehen Abhandlungen zeichnet die vielen Entwicklungsstu-
fen des Unternehmens, das 1868 von Hermann Hintermei-
sfer, Kolorist und Handdrucker, und seinem Schwieger-
Vater, dem Druckermeister Jakob Forster in Goldbach, als
Uanddruckerei gegründet wurde. 1870 wurde mit dem
färben von Kleidern begonnen, und einige Jahre später
führte Hermann Hintermeister die Chemisch-Reinigung
®'h. Dessen Schwiegersohn, Heinrich Terlinden, brachte
Üiese Abteilung zur vollen Blüte. Massgeblich war auch
Sein Einfluss auf die Entwicklung dieser Branche in der
Schweiz. Ein Filialnetz wurde mit den Jahren über das
Sanze Land ausgebaut. 1899 übertrug H. Hintermeister den
betrieb auf seinen Schwiegersohn. 1918 folgte die Teppich-
Reinigung. Im weiteren spezialisierte sich das Unterneh-

auf das Färben von Kunstseiden-Trikotwaren. Die
üreissiger Krisenjahre wurden überwunden; die Abwer-
Ung des Frankens im Jahre 1936 brachte eine Besserung,

aber die nachfolgenden Kriegswirren verursachten Sorgen
J? bezug auf die Beschaffung von Rohmaterialien und
Brennstoffen. Endlich, 1946/47, konnte für die Stückfär-
aerei eine grosse Ausrüsthalle in Angriff genommen wer-

und für die Behandlung der synthetischen Fasern
garden Spezialeinrichtungen notwendig. 1954 und 1958
cfgten weitere Lokalitäten, und der letzte grosse Neubau

entstand 1965—1967, über den die «Mitteilungen über Tex-
tilindustrie» in der April-Nummer berichteten.

«Gegenwart und Zukunft der Schweizer Textilindustrie»
ist der Titel einer von Max Terlinden-Reutter verfassten
Abhandlung. Als Vertreter der vierten Generation der
Gründerfamilie umriss er die «Ueberlebenschancen» der
Firma, und zwar im Zusammenhang mit den bekannten
Firmenzusammenschlüssen. Max Terlinden-Reutter schreibt
unter anderem: «Ich erwähne nur das Aufgehen von Lo-
kalbanken in Grossbanken, die Uebernahme der Maschi-
nenfabrik Oerlikon durch Brown, Boveri & Co. AG, die
Interessennahme von Gebrüder Sulzer an Escher-Wyss
AG, das Aufgehen der Wander AG in der Sandoz AG.
Auch in der uns am nächsten stehenden Textilindustrie
zeigt sich diese Entwicklung. Erwähnt sei die Uebernahme
der Carl Weber AG, Winterthur, durch die Vereinigte
Färberei und Appretur AG, wodurch sich in unserem ur-
eigensten Tätigkeitsbereich eine Unternehmenskonzentra-
tion vollzog. Dies trifft auch beim Eindringen des ameri-
kanischen Riesenkonzerns Burlington zu, dem das altein-
gesessene Stoffel-Unternehmen und neuestens die Schappe
zum Opfer gefallen sind.»

Auf Grund dieser Hinweise zitiert der Verfasser die
Studie von Dr. H. Rudin «Die schweizerische Textilindu-
strie» und kommt trotz bitterer Kritik am Eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement zum erfreulichen Ergebnis:
«Auch Terlinden hat Zukunft.»

Die «Mitteilungen über Textilindustrie» gratulieren dem
bekannten Unternehmen am rechten Zürichseeufer zu
diesem Zukunftsglauben in seinem Jubeljahr und wün-
sehen ihm für die nächsten 100 Jahre viel Glück und Er-
folg. Hg.

Mode
Zusammenarbeit der europäischen Bekleidungsindustrie

Anlässlich der 20. Generalversammlung des Europäischen
®rbandes der Bekleidungsindustrien, dem heute Ver-
ande aus allen europäischen Ländern (mit Ausnahme

Von Portugal und Grossbritannien) angehören, und die
27./28. Mai in Zürich stattfand, lud der Dachverband

sr schweizerischen Bekleidungsindustrie zu einer Presse-
onferenz ein, an welcher einiges über die Zusammenset-

^hg und die Arbeitsprogramme der AEIH (Association
Uropéenne des Industries de l'Habillement) zu erfahren

War,

Die AEIH umfasst heute 25 000 europäische Bekleidungs-
etriebe; ihr Sitz ist in Paris. Viermal jährlich kommt

man zusammen, um technische, kommerzielle und han-
delspolitische Probleme zu besprechen und internationale
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Mode zu pflegen.
Ausser aktuellen Berichten über die Marktverhältnisse in
den einzelnen Ländern werden Erfahrungen und Ansich-
ten über zukünftige Entwicklungen ausgetauscht. Bei der
Zusammenkunft in Zürich waren erstmals die USA mit
einer Beobachterdelegation vertreten.

An der Pressekonferenz berichtete Herr Dr. H. Barten-
stein (Schweiz) von den Arbeiten und Zielen der Europäi-
sehen Verbindungsstelle für Damenmode; Herr R. Ghevart
(Frankreich) über analoge Tätigkeit der Europäischen Ver-
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